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Weitere zwei Investorengruppen vor Ort
Suhl/Villarrica. Sehr arbeitsintensiv verlief

der Sommer von Mitte Dezember bis Ende
März in Paraguay: Im Mittelpunkt stand das
Abholzen der Eukalyptusbäume und die Neu-
aufforstung der gerodeten Waldflächen (im
Substanz-Report Nr. 23 berichteten wir vom Be-
ginn der Aktion) im Umfeld der Estancia Capeii.
Ende März waren 112 von 130 ha abgeerntet
und mit eigenen Setzlingen aus unserer Baum-
schule Paso Pé neu aufgeforstet worden. Die
verbliebenen 18 ha sind bis Ende April/Anfang
Mai „fällig“. Dem Auspflanzen der Setzlinge
geht immer eine intensive Bodenbearbeitung
inklusive einer Bio-Düngung voraus. 15.000 m³
Eukalyptus konnten so als Energieholz an einen
Großhändler aus Ciudad del Este, der auch die
Arbeitskräfte für die Rodung stellte, verkauft
werden. 3.000 m³ liegen noch zum Verkauf be-
reit. Die Vorstände der Triple A Trust AG, Gert
Heilmann und Andreas Jelinek, nahmen seit De-
zember jeweils zweimal die Arbeitsprozesse vor
Ort in Augenschein und halfen bei der Organi-
sation wichtiger Vorhaben, die zumeist auch
über das Quartal hinaus Bedeutung haben. Mit
dem Verlauf und der Qualität der Arbeiten in
den Tochtergesellschaften in Paraguay zeigten
sie sich sehr zufrieden.

Die gute Arbeit der La Rivera S.A. und ihrem
Director Operativo, Dr. Juan Buker, spricht sich
auch in der Region herum. So sind zwei Verträ-
ge über die Neuaufforstung und Bewirtschaf-
tung von fremdem Land zustandegekommen,
einmal über 14 ha auf der Farm Dos Amigos
und zum anderen über 70 ha auf der Farm Do-
na Juana. Die Arbeiten dort begannen Anfang
April und dauern an. „Unbedingt erwähnens-
wert ist, dass wir auch unsere eigene Estancia
Capeii renoviert und modernisiert haben. So-
wohl das ganze Haus als auch die Terrasse und

Gute Adresse in Villarrica Neues von der Estancia Capeii Bienenvölker im Naturwald

Mehr zur Baumschule Paso Pé � Seite 4! In die „Kur“ genommen � Seite 2/3! Bereichert gesunden Forst � Seite 2/3!

Lesen Sie weiter auf Seite 2  �

Der Besuch des größten Wasserkraftwerkes der Welt in Itaipú gehört ebenso zum Pro-
gramm der Info-Reisen für Investoren wie ein Informationsgespräch im Wirtschaftsmi-
nisterium. Im Foto oben: Die erste Gruppe in Itaipú, im Foto unten: die zweite Gruppe
mit Mitarbeitern des Ministeriums in der Hauptstadt Asunción.
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Aktuelles von unseren Projekten in Paraguay

100 ha auf Capeii bereits neu aufgeforstet

Die in der Baumschule Paso Pé gezogenen Eukalyptus-Hybrid-Setzlinge sind nicht nur dem subtropischen Klima angepasst – ihr
Wachstum ist auch unglaublich schnell. A. Jelinek: „Nur Bambus in Südostasien wächst schneller.“ Kleines Foto (Mitte): ein frisch
gepflanzter Setzling. Kleines Foto (rechts):  Derselbe Setzling vier Monate später – größer als Vertriebsleiter Alf Schroeter.

Mit schwerer Technik werden die abgeholzten Flächen auf
Capeii für die Neubepflanzung vorbereitet.

Der Erhalt von natürlicher Vegetation ist in Paraguay eine vordringliche Aufgabe. 50 ha „geplünderter“ Urwald im Mbocayaty wurde
durch unsere LA RIVERA S.A. seit 2013/14 mit Neuanpflanzungen von Nativas aufgefrischt. Bienenvölker sind dabei für eine er-
folgreiche Forstwirtschaft wertvolle Helfer.

der Garten für die Eigenversorgung wurden neu gestaltet, ebenso ein
neuer Eingang zur Estancia gebaut. Und es gibt auf Capeii einen neuen
Vorarbeiter namens Fermin Cardozo, der sein großes Fachwissen bei vielen
Einsätzen in den zurückliegenden Monaten unter Beweis stellte.

Von enormer Bedeutung waren im Februar auch die beiden Informati-
onsreisen von Investoren und deren Betreuern. Insgesamt 37 Personen
aus Deutschland führten Andreas Jelinek, Dr. Juan Buker und die Mitar-
beiter im Büro von Villarrica eine Woche lang durch die paraguayischen
Projekte der Triple A Trust AG und deren Tochtergesellschaften. Ganz
gleich ob Eukalyptus- oder Naturwald im Einzugsgebiet der Estancia
Capeii, die Rizinusanbauflächen in der Region Vierci, die Baumschule
Paso Pé oder die Rizinusschälanlage Yryvucua – die Investoren zeigten
sich beeindruckt von den Projekten und dem, wie sich das Ganze dort in
kürzester Zeit entwickelt hat. Mit großem Interesse wurden die Gespräche
mit Mitarbeitern des Wirtschaftministeriums des Landes zu Themen wie
Investitionssicherheit, Klima- und Umweltschutz und sozialem Miteinan-
der aufgenommen sowie  die Besuche verschiedener Sehenswürdigkeiten
wie das größte Wasserkraftwerk der Welt in Itaipú oder die riesigen Was-
serfälle von Iguacú. Oder das Erleben so mancher Eigenheit des südame-
rikanischen Binnenlandes, die man in Europa nicht kennt. „Wichtig ist

Lesen Sie weiter auf Seite 3  �
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Aktuelles von unseren Projekten in Paraguay

Estancia Capeii hat „Schönheitskur“ erhalten
uns vor allem, dass die Investoren bei diesen
Besuchen Gewissheit erlangen, dass das, was
wir ihnen zu ihrer Investition versprochen ha-
ben, Wirklichkeit ist, dass es auf alle Fragen
Antworten gibt und dass Zweifel oder sonstige
Dinge, oftmals medial gestreut, ausgeräumt
werden. Der Eindruck, etwas Richtiges und
Gutes getan zu haben, muss so nachhaltig sein
wie unsere Projekte es selbst sind“, fasst An-
dreas Jelinek das Ergebnis zusammen.

Zur Vollständigkeit der Sommer-Quartalsbi-
lanz gehört auch zu erwähnen, dass in diesem
Zeitraum rd. 90 ha Rizinusflächen neu bepflanzt
worden sind, dass in der Schälanlage in Yryvu-
cua die angelegten Vorräte der letzten Ernte
verarbeitet werden, und dass aufgrund des
Winterwetters in Europa keine Flexitanks mit
reinstem Rizinusöl verschifft wurden, da das Öl
bei Temperaturen unter 10° C zur Ausfettung
neigt. Die nächste Rizinusernte begann erst
wieder im April, weil man auch gute Witte-
rungsbedingungen für die Trocknung der
Früchte in Feldnähe benötigt. Danach werden
die Schälanlage und die Ölproduktion wieder
auf Hochtouren laufen, denn die Nachfrage
nach dem hochwertigen Rizinusöl ist groß.
„Angst“ vor dem vorhergesagtem südameri-
kanischem Wetterphänomen El Niño, das in ei-
nem bestimmten Jahresrhythmus Hochwasser
bringt und 2016 wieder auf der Tagesordnung
steht, muss bei unseren Projekten keiner haben,
da alle Flächen im Bereich von 100 m und mehr
über Meeresspiegel liegen. Nur viel Regen kann
die Lufttrocknung unserer Rizinusfrüchte im ei-
nen oder anderen Fall hinauszögern. Interes-
sant wird auch sein, welches Ergebnis die der-
zeitigen Versuche, ob Zurückschneiden oder
Neubepflanzen die effektivere Methode ist, zu
Tage bringen. „Bei der Größe unserer bearbei-
teten Flächen ein wichtiger Wegweiser“, be-
tont Vorstand Andreas Jelinek. 

Vorstand Andreas Jelinek, hier mit der zweiten Gruppe in der Baumschule Paso Pé, führte beide Investorengruppen durch die Pro-
jekte in Paraguay. Immer wieder erklärte er Besonderheiten Südamerikas wie den Moringabaum, die gesündeste Pflanze der Welt
oder die Tukane, die bunten Spaßvögel des Urwaldes.

Ob auf den Rizinusflächen (Foto oben), beim Schälen der Früchte in der Produktions-
anlage in Yryvucua oder auf den forstwirtschaftlichen Flächen (Foto Mitte) – der Direc-
tor Operativo der LA RIVERA S.A. vor Ort, Dr. Juan Buker, im Mittelpunkt der Investo-
renfragen.

�
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Aktuelles von unseren Projekten in Paraguay

Grüner Einkaufsmarkt - die Baumschule Paso Pé

Die Geschwister Lourdes und José Luis Caceres (im Foto mit Dr. Juan Buker) haben ei-
nen großen Anteil an der großartigen Entwicklung der Baumschule Paso Pé in den zu-
rückliegenden zwei Jahren.

Auf Hochbeeten gedeihen Eukalyptus-Setzlinge hervorragend. Mit der Hybrid-Ver-
edelung wird mittlerweile auch eine breite Sortenvielfalt erreicht.

Im Angebot der Baumschule Paso Pé finden die Kunden Eukalyptus-Setzlinge (links), Nativas (Mitte) oder Zier-, Gemüse-, Obst-
und Heilpflanzen in 1A-Qualität.

Suhl/Villarrica.Beim Thema Baumschule Paso
Pé gerät Dr. Juan Buker immer ein bisschen ins
„Schwärmen“. Er ist stolz und zufrieden, wie  gut
sich dieses Projekt in den letzten18 Monaten und
unter seiner Regie vor allem entwickelt hat. Nicht
nur die Sauberkeit und Präsentation kommen bei
den Kunden an, das Wichtigste ist die Vielfalt
und die Qualität des für paraguayische Verhält-
nisse großen Angebots. Dass die Baumschule
heute ein gut besuchter Einkaufsmarkt mit mar-
kanter Akzeptanz in Villarrica ist, ist auch dem
Engagement, dem Fachwissen und der fleißigen
Arbeit der Geschwister Lourdes und José Luis Ca-
ceres zu verdanken. „Aktuell unterstützt mich
Lourdes im kaufmännischen Bereich, ist zustän-
dig für die  Organisation der Besucherreisen und
ist den Investoren und Betreuern aus Deutschland
bestens bekannt. Sie hat einen Studiengang zur
Steuerberaterin an der Katholischen Universität
Villarrica absolviert. Ihr Bruder José Luis, Vorarbei-
ter in der Baumschule, studiert in den Abend-
stunden zusätzlich Betriebswirtschaft an der glei-
chen Universität“, erklärt Dr. J. Buker. Und fügt
hinzu: „Der Umsatz konnte 2015 im Vergleich
zum Vorjahr nahezu verdoppelt werden, und in
diesem Kalenderjahr sind die Ziele noch an-
spruchsvoller. So ist zum Beispiel die Lieferung
von jungen Eukalyptuspflanzen für die Bepflan-
zung von rund 5.000 ha Eigen- und Fremdland
ein wichtiges Vorhaben. Dabei bietet die Baum-
schule keine Einheitslösungen, sondern ein ge-
nau auf die jeweiligen Bodenverhältnisse abge-
stimmtes Konzept. Eukalyptussetzlinge werden -
je nach Bodenbeschaffenheit - aus Ablegerver-
mehrung veredelter Sorten gewonnen - ähnlich
dem Verfahren bei Obstbäumen. Mit dieser Me-
thode wird eine hohe Qualität der Jungpflanzen
erreicht, so dass weniger Setzlinge pro Hektar
gepflanzt werden müssen. Aber auch das Ange-
bot von Jungpflanzen einheimischer Baumsorten
(Nativas) konnte ausgebaut werden, ebenso die
Sortenvielfalt für die Hobbygärtner und Eigen-
versorger. Gefragt am hiesigen Markt sind auch
Heilpflanzen, die in den Gärten nicht fehlen dür-
fen“. 
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Aktuelles von unseren Projekten in Bulgarien

Selbstgezogene Walnuss-Setzlinge für neue Flächen

Aus den 2013/14 gepflanzten Setzlingen sind mittlerweile ordentliche Robinienbäume geworden. Robinienholz gilt als widerstand-
fähiger und dauerhafter als z.B. Eichenholz und ist eine Alternative zur Verwendung von Tropenhölzern.

Prächtige Tomaten, Peperoni, Paprika und
Kambi wurden im letzten Jahr geerntet.

Mit der Aufzucht von eigenen Walnuss-
Setzlingen wurde 2015 begonnen.

Mit den Tests zur Biodüngerproduktion im letzten Jahr wurden hervorragende Ergeb-
niss erzielt. Der Kalifornische Regenwurm erwies sich dabei als fleißiger Helfer.

Suhl/Valche Pole. Aus mit der „Winterruhe“ –
Rolf Klenke, Produktionsleiter in Bulgarien, und
seine Mitarbeiter haben mit Frühlingsbeginn ar-
beitsintensive Tage auf den Bio-Gemüseflächen,
den Nuss- und Robinienfeldern im Grenzland zu
Griechenland und der Türkei vor sich. Das oftmals
rauhe Klima in den Südrhodopen bewegte sich in
diesem Winter im normalen Bereich, so dass in
diesem Frühjahr keine Sonderaktionen zur Scha-
densbegrenzung notwendig wurden. Eine Reihe
von wichtigen Aufgaben stehen an, bevor mit
dem Auspflanzen der Bio-Sommergemüsesorten
wie 2015, das das bisher beste Ernteergebnis mit
fast 3 t einbrachte, begonnen werden kann. Pro-
blematisch auf vielen Flächen des großen Areals
ist nach wie vor die Bodenqualität bzw. -beschaf-
fenheit. An deren Verbesserung muss intensiv und
einfallsreich gearbeitet werden. Dazu gehört die
gezielte Bodenaufbesserung mit dem selbst pro-
duzierten Bio-Dünger mit Hilfe des Kalifornischen
Regenwurms. Das soll erstens auf einigen Hektar
geschehen, so viel der Wintervorrat hergibt, und
zweitens ausgebaut werden, weil die im letzten
Jahr gesammelten Erfahrungen überaus positiv
verliefen. D. h., es werden dieses Jahr erheblich
größere Mengen an pflanzlichen Abfällen zur Bio-
Düngerverwertung und etliche Kilo Würmer mehr
dafür eingesetzt. „Die guten Erfahrungen, die wir
bei den Versuchen im letzten Jahr gemacht ha-
ben, müssen wir ausweiten und  für unsere eigene
Anzucht von Walnuss- und Haselnuss-Setzlingen
nutzen, für die bestehenden Flächen und für neu
anzulegende Felder, denn wir wollen jetzt im Früh-
jahr den Anbau von Walnüssen um einige Hektar
erweitern. Profitieren davon sollen auch die Ge-
müsefelder, wo wir wieder eine gute Ernte von
gefragten Sorten für den regionalen Markt in 1 A-
Qualität anstreben“, betont Rolf Klenke, der bei
allen Vorhaben auch wieder auf den bewährten
Stamm von Saisonarbeitern bauen kann, die auf
den Flächen von Valche Pole bereits eingearbeitet
sind. Für alle notwendigen Dinge, um in ein gutes
Jahr 2016 zu starten, hat Vorstand Gert Heilmann
bei seinem Controlling-Aufenthalt Mitte April in
Bulgarien, das O.K. gegeben. 
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… das Eukalyptusbäum-

chen nach einem Monat

… nach zwei Jahren … nach drei Jahren … nach vier Jahren … und aktuell im Juli 2015.

Erste gute Holzernte kurz vor dem Abschluss
Ein Foto-Rückblick auf fünf Jahre Forstarbeit vom Pflanzen der Eukalyptus-Setzlinge bis zum 

Holzeinschlag des 130 Hektar großen Eukalyptuswaldes auf der Estancia Capeii

So fing alles im Mai 2010 an

… nach einem halben Jahr … nach einem Jahr

Über 20.000
Raummeter Euka-
lyptusholz wurden
bis Ende April auf
den Flächen im
Mbocayaty einge-
schlagen, zum
Trocknen gestapelt
und abgefahren
(Foto rechts). 
An zwei Großhänd-
ler in der näheren
Region wurde das

Holz verkauft. Parallel zum Holzeinschlag erfolgte das Neuanpflanzen
der Setzlinge auf insgesamt 130 Hektar, die in der Baumschule Paso Pé
gezogen wurden. Unser Foto Links: Dr. Juan Buker auf einem Waldstück
mit knapp fünf Monate alten Bäumchen.

Aktuelles von unseren Projekten in Paraguay
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Suhl/Villarrica. Seit die Europäische Zentral-
bank (EZB) im März den Leitzins auf Null ge-
senkt hat, sind wieder heiße Diskussionen um
die Folgen im Gange. Welche Auswirkungen
hat diese Senkung für die Wirtschaft und wie
betrifft das den Bürger privat? Lohnt sich Spa-
ren überhaupt noch, wo bekomme ich für mei-
ne Geldanlage noch eine vernünftige und ak-
zeptable Rendite? Aktien, Edelmetall, Tages-
geld oder Bausparvertrag – es gibt unzählige
Möglichkeiten, „sauer verdientes Geld“ zu in-
vestieren mit dem Ziel, aus dem Eingesetzten
mehr zu machen, um sich (später) etwas lei-
sten zu können oder um vorzusorgen oder
noch ganz andere Vorhaben Wirklichkeit wer-
den zu lassen. Der Gedanke, in den Sachwert
Holz zu investieren, steht bei vielen (noch) nicht
an erster, zweiter oder dritter Stelle. Dabei bie-
tet diese Geldanlage mehr als es die meisten
für möglich halten. Dazu eine interessante wie
logische Frage: Was machen Bäume eigentlich,
wenn Mini-Zinsen und Inflation das Geld „auf-
fressen“? Die Antwort: Sie wachsen einfach
weiter! Unvoreingenommen betrachtet bietet
eine Investition in den Sachwert Holz eine gan-
ze Menge Vorteile gegenüber anderen Anla-
geformen.

Dass Holz eine sichere Geldanlage ist, hat
sich seit Jahrzehnten und noch länger be-
währt. Für die Königshäuser und den anderen
Adel – aber nicht nur für sie – war und ist dies
eine ergiebige Quelle von Wohlstand und
Reichtum. Holz als Kapitalanlage ist eine feste
Größe für das Überleben ganzer Generationen
an Fürstentümern. Wald ein immens wichtiger
Bestandteil der Depots. Mit Investitionen in
den Sachwert Holz schützen sich die königli-
chen und fürstlichen Familien seit eh und je
vor Zerfall, Wirtschaftskrisen und Inflation.

Nicht nur der Bestand und der Reichtum bis
heute gibt dieser Stategie Recht, sondern auch
die Statistik: Der NCREIF Timberland Index bei-
spielsweise legte seit 1987 jährlich durch-
schnittlich um rund 15 Prozent zu. Er steht für
weltweit steigende Holzpreise und natürliches
Wachstum, macht Holz zu einem nachhaltigen
und sicheren Investment.

Holz ist weltweit ein Sachwert mit stetig stei-
gender Nachfrage. Was Paraguay im speziellen
angeht, so herrscht hier eine traditionell hohe
Nachfrage. Günstig, vielseitig verwendbar und
leicht handhabbar kommt es als Baumaterial
zum Einsatz, als Energieträger ist es in einem
Land ohne Ölquellen und Kohlevorkommen
lebenswichtig. Schnell wachsendes Holz wie
Eukalyptus ist besonders gefragt und vor allem
eine Alternative zum jahrzehntelangem Raub-
bau der natürlichen Wälder des Landes. Der
Holzmarkt in Paraguay boomt, die Preise für
Holz – egal ob für Energie- oder Wertholz –
haben Weltmarktniveau erreicht, die Diskre-
panz zwischen Bedarf und Ertrag wegen im-
mer noch zu geringer Neuaufforstung lässt sie
prognostisch weiter steigen. Ein Thema, das
hier „Wellen schlägt“, weil das Engagement
ausländischer Investoren sehr wohlwollend ge-
sehen wird, aber bislang nicht mehr als „ein
Tropfen auf einen heissen Stein“ ist.

Zu 80% bestand die Landesfläche Paraguays
Ende der 40er Jahre des 20. Jahrhunderts noch
aus Regen- und Tropenwald. Zusammen mit
den Wäldern Brasiliens, Argentiniens, Uru-
guays und Boliviens repräsentierte man die so-
genannte „Mata Atlantica“, ein einzigartiges
Naturensemble dieser Erde. Durch rücksichts-
losen Raubbau wurde der größte Teil dieser
Waldflächen zerstört und in Acker- und Wei-
deflächen umgewandelt. Heute hat Paraguay

Andreas Jelinek, Vorstand der Triple A Trust AG und der Proindex Capital AG, be-
antwortet häufig gestellte Fragen zum Thema Holz als Geldanlage und zu den
forstwirtschaftlichen Projekten der Unternehmensgruppe in Paraguay

Warum der Adel den Sachwert Holz 
schon seit Jahrhunderten schätzt

Wissenswertes = Fakten, Zahlen, Informationen und mehr

weniger als 10% natürliche Waldflächen und
in der Relation zur Notwendigkeit bescheidene
Aufforstungsergebnisse, was sich allerdings
Schritt für Schritt ändern soll. Den Raubbau
hat man verlangsamt, aber noch nicht ge-
stoppt. Deshalb sind die Aufforstungen und
der Anbau von schnell wachsendem Holz emi-
nent wichtig. Auf diese Art und Weise kann
die Regenwaldabholzung verringert werden.
Bestehende und neu geschaffene Wälder die-
nen den Umweltschutz, weil Holz CO² spei-
chert und somit dem Klimawandel entgegen
wirkt. Darüber hinaus bieten die Aufforstun-
gen heimischen Tierarten wie Papageien, Tu-
kanen oder Nandus Rückzugs- und Brutmög-
lichkeiten, vor allem aber Lebensraum. Noch
wichtiger ist: Von den Waldinvestments profi-
tieren die Menschen hierzulande. Sie helfen,
dauerhafte Arbeitsplätze zu schaffen und den
aus europäischer Sicht vielfach bescheidenen
Lebensstandard auf ein besseres Niveau zu he-
ben und ermöglichen bessere Aus- und Wei-
terbildung. Kurzum: Der Kauf oder die Pacht
von Waldflächen in Paraguay verkörpern Ent-
wicklungshilfe ohne wenn und aber!

Noch eine Anmerkung zur aktuellen Situati-
on in der EU und zum Nachdenken: Sparbü-
cher, Lebensversicherungen, Pensionsfonds
und anderes mehr leiden seit der Finanzkrise
unter der „lockeren“ Geldpolitik und den
mehrfachen Leitzinssenkungen der EZB. Laut
Vorstand der Postbank hat das den deutschen
Sparer in den letzten fünf Jahren über 100 Mil-
liarden Euro an Zinseinnahmen gekostet. Auf
Sparbüchern und anderen Konten büßten
Sparer seit 2011 insgesamt 88 Milliarden Euro
Zinseinnahmen ein. Besitzer von Lebensversi-
cherungen und Pensionsfonds verloren im glei-
chen Zeitraum rund 37 Milliarden Euro. Und
ein Ende sei noch nicht abzusehen, heißt es in
der Postbank-Studie.


